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Wunsch VOT, „dafß teierlich 1ın einem ten 1Im Kommun1que eiınen Appell Fortsetzungsteıl eıner europälschen
Dokument dıe beständıge Lehre das moralısche (GGewılssen der Polıti- Werte-Studie 1mM Jahr 1990 Bezogen
der Kırche über den Wert des mensch- ker, selen S1e Christen oder nıcht, diıe autf die rot-weıilß-rote Alpenrepublık
lıchen Lebens un seıne Unberührbar- gesetzlıchen un: polıtıschen Inıtlati- zeıgte sıch, da{fß die Osterreicher eiınen
keıt 1MmM Licht der aktuellen Umstände V  — auf die „unbeugbare Pflicht des zentralen Wunsch haben S1e wollen
un der heute bedrohenden An- Respekts yvegenüber dem menschlı- gesund seın (94 Prozent der Beirag-
oriffe bekräftigen möge” Eıgens VCI- chen Leben“ auszurichten. Gleichzeitig ten) Schon zweıter Stelle steht der
merkt wurde, daß die Mehrzahl der verpflichteten S1e sıch ZUrTFr Ausarbe1- Wunsch, Kınder haben (64 Pro-
Kardınäle sıch fur eın solches oku- (ung und Umsetzung eınes Pastoral- ZENT); dann folgen: Freunde haben
mMent In Form eıner Enzyklıka AUSSC- TO2rammMmMS als Antwort auf dıe VCI- © Prozent), (ott ylauben
sprochen habe Mırt ihrem Vorschlag schiedenen Lebensbedrohungen ın der (50 Prozent), verheiratet seın
für eın Dokument über die Haltung gegenwärtigen Gesellschaft. Da{iß die (44 Prozent), 1e] Freizeılt haben
der Kırche angesıichts der gegenwärtl- Kırche das Recht und die Pflicht hat, Zl Prozent) un 1MmM Wohlstand le-

akute Getahren für das Leben und be-SCH Lebensbedrohungen bezogen sıch ben ( Prozent). Die These, da{ß der
die Kardınäle nıcht auftf die selt einıger drohliche Entwicklungen beım Na- Mensch uUunNnsecrer eıt In der modernen

INEC  > CMNECN und ihnen miıt ihreneıt 1MmM Entwurt vorliegende Enzy- Industriegesellschaft dem praktıschen
klıka Grundiragen der Moraltheo- Möglichkeiten enNtgegeENZULrELCN, 1St Mater1i1alısmus restlos vertallen sel,
logıe bzw Grundprinzıpien der ka- unbestritten. Es ware aber ZuL, dabe1 wiırd durch diese Ergebnisse einıger-
tholischen Sıttenlehre. Sıe dürfte ın auf pauschale Schreckensgemälde und maßen erschüttert.
absehbarer eıt unabhängıg VO dem Vertfallstheorien verzıchten, die Zu den Lebensgrundwerten der Oster-Jetzt angeregten Projekt — unterschiedlichen Lebensbedrohun-
scheinen. SCH jeweıls als solche wahrnehmen reicher zählen aufgrund der Zulehner-

Untersuchung dıe Wünsche nach Freı1i-In eiıner kurzen Erklärung bekräftig- un bewerten können. Dıie Kırche
ten dıe Kardınäle nochmals dıe „hel- oll den demokratischen Rechtsstaat heıit und Beheimatung. An der Spıtze

steht dabei der Wunsch Ql rTrOzentlıge Unverletzlichkeit des menschli- und den gesellschaftlichen Pluralıis-
chen Lebens”, das heute ın direkter INUS nıcht heiligsprechen, mu{l sıch der Befragten äulßerten ıhn), da{fß ıch

Menschen mich habe, die ich lıe-Weıse VO  S seınem Begınn durch dıe ber arüber 1m klaren se1ın, da{fß S1e iıh- ben kann un: die auch mich lıeben“„gewaltıige Verbreitung der Abtreıi- RC Sache mIıt überzogenen Vorwürten
dıe Adresse des demokratischen Prozent knüpften den Wunschbung  “  ’ die oft mI1t unzulässıgen genetl- daran, da{fs AICH meıne persönlıcheschen Manıpulationen verbunden sel, Staats und der modernen Gesellschaft

edroht werde. Die Kardıiınäle richte- eher schadet als NnUutzt
Freiheit besitze“, während Prozent
sıch für die Möglıichkeıt, 1n eiıner freı-
heıitliıchen Staatstorm leben, 4Uu S -

sprachen.
Eındeutig geht AaUuUs den Untersuchun-
SCH hervor, da{fßs In den etzten Z JahOsterreich: Religiosıität 1im Wandel
LTE  $ 1ın Osterreich eın dramatıscher

Dıie Studıen, dıe der Wıener Pastoral- 1ın der Offentlichkeit AUS, die jedoch Rückgang des Autorıtarısmus erfolgt ISt,
theologe Panl Zulehnermit seınen Miıt- den Umstand verdeckte, da{fß die Erhe- wobel diesem Begriftf nıcht die
arbeitern über dıe Wertvorstellungen bung über die Bischöfte ın Osterreich Ablehnung VO Autorıität, wohl aber
der ÖOsterreicher Anfang der neunzı1- Nu eın leiınes Detaıil eiıner viel orößer dıe Ablehnung elines autorıtären,
SCI Jahre durchführte, z angelegten Untersuchung W  5 Miıtt- demokratıischen, nıchtpartizipatori-
durch 1ne damıt verbundene Erhe- erweıle wurde dıe Fülle des Materıals, schen Umgangsstıls verstanden wird.
bung über die Popularıtät der Österre1l- die durch dıe Zulehner-Studien ZULage Waren noch 1970 31 TOzZent der Be-
chischen Bischöfe (vgl Februar kam, veröfftfentlicht. Es ermöglıicht Iragten der Auffassung, da{fß dort,
1991 96) iıne außerordentliche Pu- eıinen FEıinblick 1ın die „Österreıichische StrenNgE Autorıität herrscht, auch Ge-
blizıtät. Be1l dieser Erhebung tellte Seele“ un: läfßst welılt über ÖOsterreich rechtigkeıt ISt, 1St diese Meınung 1m

hınaus Rückschlüsse auf In den etztensıch heraus, da{fs die 1n den etzten Jah- Jahr 1990 auf LCUN Prozent abgesun-
I6  — bestellten Bischöfe in Osterreich Jahren erfolgte Veränderungen 1n den ken Dıie Auffassung, da{fß 114  —- TSL

dann mıtreden und mıtentscheideneınen sehr nıedrıgen Beliebtheitsgrad Wertvorstellungen der Bewohner auch
erringen konnten, während der Alt- anderer westeuropäıscher Industrie- soll,; WeNn INa  —_ durch harte Arbeıt iıne
Erzbischof VO VWıen, Kardınal Franz länder Posıtion erreicht hat, 1ST VOoO 45 Pro-
KÖönı1g, und dıe schon länger 1m Amt ent 1mM Jahr 1970 auf CO Prozent 1mM
befindlichen Diözesanbischöftfe iıne Autorıitäten sınd wenıger Jahr 1990 gesunken. Waren noch 1970
überdurchschnittliche Popularıtät / Prozent der Befragten der Meı-
verzeichnen haben Dıiıe durch iıne In gefragt NUNS, das Wiıchtigste, W as Kinder
diskretion veröffentlichten Daten 1Öö- In diesem ınn sınd die Ergebnisse der ernten mülßten, se1 Gehorsam, 1St
STteN ıne heftige Auseinandersetzung Untersuchungen In Osterreich 1Ur eın dieser Prozentsatz 1990 auf Pro-
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ent zusammengeschmolzen. Und Unter dem Stichwort „Posttranszen- Passagen, die auf den Zusammenhang
meınten noch 1970 Prozent der Be- denz  c wurde erhoben, da{fß In uUNscTEM zwıschen Religion un Indıyvıdualis-
Iragten, dıie viele Freiheıt, dıe heute MUus aufmerksam machen. Als wich-Kulturkreıs die „stoische“ Eınstellung
die Jungen Leute haben, se1 sıcher der ınn des Lebens 1ST C daß INa  — tıge Vorzüge der Religion werden die
nıcht ZuL, 1990 1U  — noch versucht, das Beste herauszuholen Minderung des Indıyıdualismus und

Prozent dieser Auffassung. Diıeser überwiegt. IDIG meılsten Menschen dıe Förderung VO Solıdarıtät
Niedergang des Autoritarısmus zeıgt wollen nach einem ertüllten Leben wähnt. Andererseıits könne 1aber auch
sıch aut Zulehner-Studie auch 1mM möglıichst schmerzftreı oder bewußtlos eın stark ausgeprägter kultureller Indı-
schwindenden Vertrauen, das „Obrig- sterben. Das terben galt ihnen nıcht vidualısmus die Religiosıität tormen.
keitlichen Instiıtutionen“ W1€e Schule, als ein eıl des Lebens, der voll- Als Beıspıel dafür wırd angeführt, da{fß
Armee un: Kırchen entgegengebracht bringen 1STt. Als „postchristlich” be- bıs rOoOzent der Beiragten die
wiırd. zeichnet dıe Auswertung der Studıien Feststellung bejahten, da{ß sınnlos

dıe überwiıegende Eınstellung der Be- sel, mIıt jemandem über Fragen desIn einem weıteren Fragebündel zeıgt
sıch iıne Eınstellung der Bevölkerung, völkerung, dıe ıne allzu ENSC Bındung Glaubens sprechen: „Jeder mu{fß für

den Kırchen nıcht für vordringlıch sıch tühlen, W asSs glauben kann.“die ıIn der Auswertung der Untersu-
chungsergebnisse als postsolıidarısch, hält, sıch selbst ber als „relı1g1ös” ein- Derartige Eınstellungen lassen gyerade

stuft. Religion wırd dabe1 VOT allem als In Osterreich ine zunehmende Fant-postmaterıalıstisch, posttranszendent
un: postchristlıch bezeichnet wırd, Trost ın den Nöten des Lebens gesehen. kırchlichung UN Privatisierung der Re-

Gaben z B noch 1970 58 Prozent der In diesem Zusammenhang INas lig10sitdät erkennen.
überraschend se1n, da{fß sıch ProzentBefragten A gvebe nıemanden der Osterreicher selbst als „relıg1ös”mehr, der sıch eıt nımmt, dıe Dorgen bezeichneten. Dabe1 wurde be1 den Bedrückende Defizite

der anderen anzuhören, st1eg dieser Befragten eın Ng Zusammenhang beım LebensschutzProzentsatz bıs ZzU Jahr 1990 auf zwıschen gelebter, persönlıcher Re-48 TOZeEeNLtT. In der Studıie heißt C die Diese Privatisıerung führt schliefslichlıg10sS1tät und Kırchlichkeit festge-Öösterreichische Bevölkerung se1 INn den stellt auch einer Lockerung der Kırchen-
etzten Jahren stark ındıvidualistisch bındung miıt eıner Tendenz zZzUu  an Aus-
geworden: „Der gesellschaftlıche Vor- Was den Zusammenhang VO  = Relıgion wanderung A4aUS der Kırchengemeinde:
rat Solidarıtät 1St gering . Gleıich- un: Freiheıit betrifft, 1STt interessant, „Eıne Folge der gelockerten Kirchen-
zeıt1ig sSe1l aber das Belohnungsstreben, da{fß zwıschen 1970 und 1990 der bındung 1St dıe erhöhte Störungsanftäl-
das 1n Wohlstandsgesellschaften lange Wunsch nach Beheimatung 1m /Zusam- lıgkeıt der Kırchenbeziehung. Kır-
eıt prägend WAafll, In den etzten WEeI menhang mI1t der Religio0n VO knapp chenaustritt wırd be1 Störungen leich-
Jahrzehnten In ÖOsterreich deutlich g- Prozent der Befragten auf Pro- v ausgelöst.”
sunken. ent zurückgegangen 1St, während der Dieser Irend ZUr Privatisıerung be-

Wunsch nach Freiheit 1mM Bereich des trıtfft aber nıcht 1U  — die Beziehungen
Relig1ösen VO Prozent auf Pro- SA Kırche, sondern auch die Bezıe-Religi0n wırd zunehmend
Cal anstıeg. Erwarteten noch 1970 hungen 1n der Ehe, deren Unauflös-prıvatısıert un Prozent der Befragten VO der Kır- lıchkeit be1 immer mehr Menschenentkirchlicht che Autorität un Gewißheıt, Bedeutung verliert: „Je indıvıdualıisti-
c  z 1990 1U  _- noch Prozent. scher dıe Partner eıner Lebensgemein-So meınten noch 19/0 Prozent der

Befragten, der 1nnn des Lebens be- Gleichwohl 1St der Wunsch, da{ß der schaft sınd, desto zeıtlıch begrenzter
Glaube LWAas SAaNZ Unveränderliches 1St In der Regel die Dauer dieser (se-stehe darın, 1ıne angesehene Posıtion seın soll, dem 11A4  — sıch ausrichten meınsamkeiıt.“gyewınnen, während 1990 L1UTr noch kann, der selt 1970 zwöoölf Prozent-28 Prozent diese Auffassung teılten. Besonders bedrückend 1St der Befund

Diıe Meınung, INa  —_ lebe, damıt dıe punkte zurückgıing, mI1t TOzZent be1 der Frage nach dem Schutz des J0e=der Befragten nach WI1E VE stark aus-Kınder erreichen, 1St VO 1970
gepräagt Miıt dıesen Umfitrageergebnis- ens Während 95 Prozent der Beirag-

bıs 1990 VO Prozent auf Pro- ten die Beschädigung eines materıiellen
S  a werden dıe Kontlikttelder ZWI1-

ent zurückgegangen. Kommentar der schen Freiheit und Autorität In der (zutes WI1e€e eınes Autos ablehnen, SPIre-
Studie: „Beı dieser Entwıicklung han- chen sıch 1U  _ Prozent der Befrag-Kırche sıchtbar. In eiıner Folgerungdelt sıch allerdings nıcht einen der Zulehner-Studie heıflsit - ten dıe Abtreibung und 11U  —
Abschied VO Materıalısmus, sondern 55 Prozent die Euthanasıe 4US

eınen Zuwachs Wiıchtigkei- menfassend: „Die yroße Kunst der
Kırche VO heute 1St die Inkulturation Allerdings laäflßst sıch auch teststellen:

ten Wiıchtiger werden: mehr Miıtbe- JE stärker jemand Relıgion 1m Aus-
stımmung Arbeıtsplatz und ıIn der des Evangelıums ıIn dem Kontext der

Freiheıit. Diese Inkulturation 1ST noch tausch mIıt einer relıg1ösen (Gemeın-
Gemeındepolitıik, der Erhalt der Me1- schaft lebt, desto stärker sınd dıe
nungsfreıheıt, Bemühungen iıne nıcht gelungen.” Chancen für i1ne Humanısıerung 1n
menschlichere Gesellschaft, iın der Besondere Beachtung verdienen in den ex1istentiellen Bereichen Leben,
Ideen wichtiger sınd als Gelad den Untersuchungen Zulehners jene Liebe un S  <


